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Die Expedition.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,

daß die Halle Lauchſtedter Chauſſee in Station
8,3/8,5 bei Delitz a. B. wegen Umpflaſterung
vom 1. bis 21. Juni cr. geſperrt werden wird.

Fuhrwerke haben während dieſer Zeit den
Communikationsweg über Benkendorf zu benutzen.

Merſeburg den 28. Mai 1885.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Militair-Geſtellung.

Nach der von dem Königlichen Landrath
Herrn Weidlich in Nr. 122 des hieſ. Kreisblatts
erlaſſenen Bekanntmachung vom 26. Mai d. Js.
findet das diesjährige OberErſatz Geſchäft
Donnerſtag den 41., Freitag den 12.
und Sonnabend den 13. Juni er.,
im Thüringer Hofe“ hierſelbſt ſtatt und
zwar kommen zur Vorſtellung

1) den II. Juni er. von
früh 7 Uhr aba. die für dauernd unbrauchbar erachteten

r
die wegen Fehlern zur Erſatz-ReſerveII. Klaſſe r s

e. die von den Truppentheilen zur Dis-
poſition der Erſatzbehörden ent-
laſſenen Mannſchaften, über welche end
gültig zu entſcheiden iſt,

d. die zur Zeit der vorjährigen Aushebung noch

vorläufig beurlaubten Rekruten,
e. die Einjährig-Freiwilligen, deren

Ausſtand abgelaufen iſt und die von den
Truppentheilen abgewieſen worden ſind,

k. die wegen häuslicher Verhältniſſe
zur Erſatz Reſerve II. Klaſſe in
Vorſchlag gebrachten,

8. die Nachgeſteller, d. h. ſolche Mann-
ſchaften, welche entweder in dieſem Jahre
zur Muſterung in fremden Bezirken heran

gezogen und nach dem hier zugezogen ſind,
oder welche ſich in dieſem Jahre überhaupt
noch nicht geſtellt haben. Dieſe Mann-
ſchaften haben ſich in unſerm Communal-
büreau ſofort und außerdem behufs Ein-
tragung in die Vueorſtellungsliſten bis
ſpäteſtens den 6. Juni er., unter Vor-
zeigung der Militairpapiere im hieſigen
Königlichen Landrathsamte anzumelden,

h. 140 Mann der für brauchbar er-
achteten Heerespflichtigen;

2) den 12. Juni er., von
früh 7 Uhr ab

der Reſt der für brauchbar erachteten
Mannſchaften;

8) den 13. Juni er., von
früh 7 Uhr ab

die zur Erſatzreſerve J. Klaſſe Vor-
geſchlagenen.

Wir fordern die Militairpflichtigen hieſiger
Stadt hierdurch zum pünktlichen Erſcheinen mit
dem Bemerken auf, daß gegen ungehorſam
Ausbleibende oder zu ſpät Erſcheinende
die geſetzlichen Strafen zur Anwendung gebracht
werden.

Den zur Zeit abweſenden Militairpflichtigen
haben die Eltern, Vormünder oder Verwandten

derſelben dieſe Aufforderung bekannt zu machen.
Jn Betreff der Einreichung von Recurſen

gegen die auf Rectamation von der Erſatz-Com-
miſſion gegebenen abweiſenden Beſcheide ver-
weiſen wir auf die vorallegirte Bekanntmachung
des Königlichen Herrn Landraths.

Merſeburg, den 29. Mai 1885.
Der Magiſtrat.

Verpachtung.
Der ehemalige am Gräfenanger belegene Scheit

platz, beſtehend in dem Holz Ausſchleppe Platz
und dem urbar gemachten Areal, zuſammen ca.
2 Hectar 15 Ar enthaltend, wird am 1. October
d. Js. pachtlos und ſoll mit dem darauf befind-
lichen Wohnhauſe anderweit auf 6 Jahre ver-
pachtet werden.

Wir haben hierzu einen Termin auf
Dienſtag den 9. Juni er. Vormittags

11 Uhr im großen Rathhausſaale
anberaumt und erſuchen Pachtliebhaber, ſich in
dieſem Termine einzufinden.

Die Bedingungen werden in demſelben bekannt
gemacht.

Merſeburg, den 29. Mai 1885.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der KötzſchauDürrenberger Kommunikations

weg wird wegen Ausſchachtung vom 1. Juni er.
ab geſperrt und die Kommunikation auf den
RampitzDürrenberger Weg bis auf Weiteres
gewieſen.

Altranſtädt den 31. Mai 1885.
Der Amtsvorſteher.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 2. Juni.
Die Wiſſerſche Wühlerei in Schleſien

hat auf dem am 27. Mai d. J. abgehaltenen
Bauerntage zu Köſt ritz eine ſehr verſtänd-
liche Abfertigung erhalten. Gegen 1400 Bauern
wandten ſich mit einer Eingabe an den Reich s-
kanzler, worin das Bedürfniß nach Erhöh-
ung der Getreidezölle ebenſo unumwunden
anerkannt als die Erwartung ausgeſprochen
wird, daß dieſe zum Heil der deutſchen Land-
wirthſchaft getroffene Maßregel durch Ein
führung der internationalen Doppelwährung die
nothwendige Ergänzung erhalten werde, ohne die
ſie ziemlich wirkungslos bleiben müßte. Hoffent-
lich folgen andere land wirthſchaftliche Vereinig
ungen nach. Daß die Erhöhung der Getreide-
zölle für ſich allein keinen großen Einfluß auf
die Preisbildung hat, läßt ſich in der That ſchon jetzt
erkennen. Seit dem Jnkrafttreten des Sperrge-
ſetzes 20. Februar d. J. ſind mehrere
Monate ins Land gegangen, von einer Beſſer-
ung der Preiſe für Weizen und Roggen iſt aber
nichts zu ſpüren. Sollte eine ſolche gleichwohl
eintreten, ſo ſind die Sachverſtändigen darüber
einig, daß es ſich dabei nicht ſowohl um die
Zölle, als um die Ernteverhältniſſe in- und noch
mehr außerhalb Europa's handeln würde.
Jn Nord- Amerika ſieht es damit in dieſem
Jahre nicht ſonderlich günſtig aus es wäre des-
halb immerhin möglich, daß ſich zum Herbſt eine
gewiſſe Erhöhung der Weizenpreiſe vollzieht, die
natürlich von den Gegnern im Intereſſe ihrer
„Blutzollagitation“ gegen uns ausgebeutet werden
würde. Demgegenüber iſt es gut, ſchon jetzt auf
den wahren Zuſammenhang hinzuweiſen.

Ueber den Konflikt mit dem Sultan
von Zanzibar wird in der Preſſe viel ge
redet; an zuverläſſigen Mittheilungen über den
Stand der Dinge fehlt es dagegen zur Zeit noch
gänzlich. Nur ſoviel iſt bisher unwiderſprochen
geblieben, daß ein deutſches Geſchwader gebildet
werden ſoll, welches ſich nach Zanzibar zu be
geben hat, um dort die weitere Entwickelung der
Dinge abzuwarten. Daß eine Anzahl Soldaten
des Sultans das Gebiet der „Oſtafrikani-
ſchen Geſellſchaft“ betreten hat, ſcheint
ſicher, und ebenſo gewiß iſt es auch, daß das auf
Grund des der Geſellſchaft ausgeſtellten Kaiſer
lichen Schutzbriefes nicht geduldet werden
kann. Alles weitere aber beruht, wie geſagt,
auf bloßen Vermuthungen ſo namentlich auch
die Mittheilung des „Berl. Tagebl.“, wonach
die angebliche Bedrohung des Kongo- Staates
durch arabiſche Horden vom Sultan von
Zanzibar ausgehen ſoll, ſo daß unſer Vorgehen
gegen den letzteren zugleich im Jntereſſe des
KongoStaates wäre. Von Brüſſel aus iſt
das bereits dementiert worden und es verſteht



ſich ja auch ganz von ſelbſt, daß nicht wir uns
mit der Vertheidigung der Stanley' ſchen
Schöpfung zu befaſſen haben, ſondern die Or-
gane dieſer Schöpfung ſelbſt, die als ſelbſt
ſtändiges Staatsweſen anerkannt iſt und nun
auch dafür ſorgen muß, daß ſie es bleibt.
Uebrigens hat es einſtweilen noch den Anſchein,
als ſeien die Nachrichten vom oberen Kongo ſtark
übertrieben. Bis man Genaueres erfährt, wird
freilich noch viel Zeit vergehen müſſen.

Die ungariſche Landesausſtellung
in Budapeſt ſcheint ihren Zweck in ſofern zu
erfüllen, als ſie naiven Ausländern eine hohe
Vorſtellung von dem Stande der Kultur des
Landes beibringt, worauf es den Magyaren
eben ankommt. Daß das alles aber in Wirk-
lichkeit, d. h. im gewöhnlichen Leben ſo iſt, wie
es hier im Feiertagsgewande erſcheint, wird kein
Kundiger glauben. Ganz abgeſehen hiervon aber
iſt die wirkliche Leiſtung auf dem Gebiet der Jn-
duſtrie und der Kunſt überwiegend nicht
magyariſchen, ſondern deutſchen Urſprungs,
wenn es leider auch keinem Zweifel unterliegt,
daß wir es hier vielfach mit Renegaten und
Ueberläufern zu thun haben, die ſich dem gern
anerkennenden Magyarenthum anſchließen, weil
ſie in dem kritiſchen und wähleriſchen Deutſch-
land nicht recht vorwärts kommen. Aus dieſer
Thatſache erklärt ſich vieles, was uns unange-
nehm berührt und an ſich auch nicht gerecht-
fertigt, wenn ſchon echt menſchlich iſt.

Geſchichts-Kalender. Am 2. Juni 455 er-
obern und plündern die Vandalen unter Geiſerich Rom.

1155 ſtarb Arnold von Brescia, ein revolutionär-refor-
matoriſcher Gegner der Hierarchie. 1525 Schlacht bei
Königshofen; die aufrühreriſchen Bauern werden beſiegt.

1693 wurde der Großkanzler und ruſſiſche Feldmarſchall
Graf Alexei Petrowitſch Beſtuſchew Rjumin zu Moskau
geboren. 1775 Geburtstag des deutſchen Hiſtorikers
Karl Peter Lepſius zu Naumburg a. S. 1839 ſtarb
der Theolog Friedrich Moſengeil. 1865 ſtarb der Geolog,
Geograph und Pädagog Karl Georg von Raumer.
1878 Attentat auf Kaiſer Wilhelm (Nobiling.) 1884
Dr. B. Strousberg in Berlin F.

Wir wollen nicht unterlaſſen, nochmals
mitzutheilen, daß am 1. Juni die Polizeiverord-
nung vom 18. März d. J. in Kraft getreten iſt,
nach welcher alle Trödler und Kleinhändler
mit Garnabfällen, die Geſindevermiether
und Stellenvermittler Geſchäftsbücher
nach dem vorgeſchriebenen Schema zu führen
haben. Zuwiderhandlungen gegen die gegebenen
Beſtimmungen werden, ſofern nicht nach den Straf-
geſetzen höhere Strafe verwirkt iſt, mit Geldſtrafe
bis zu 30 M. geahndet. Die Geſchäftsbücher
müſſen von dieſen Gewerbetreibenden vor der
Benutzung der Polizeibehörde zur Prüfung vor-
gelegt werden.

Bei der nunmehr beginnenden Reiſeſaiſon
wollen wir darauf aufmerkſam machen, das die
Staatseiſenbahn Verwaltungen bei gemeinſchaft-
lichen größeren Gefellſchaftsreiſen (von Geſang-
Turn, Muſikkapellen-, Vergnügungs-Vereinen,
Theater, PilgerGeſellſchaften) bei einer Theil-
nehmerzahl von mindeſtens 30 Perſonen eine
Ermäßigung von mindeſtens der Hälfte des ge
wöhnlichen Fahrpreiſes gewähren und zwar wer-
den, wenn nur eine einmalige Fahrt in Betracht
kommt, einzelne Fahrkarten der betreffenden
Wagenklaſſe zur Hälfte des ermäßigten Preiſes
ausgegeben, wenn es ſich dagegen um eine Hin-
und Rückreiſe handelt, Hin und Rückfahrtskarten
gegen Zahlung des Preiſes für die einfache Fahrt
verabfolgt, vorausgeſetzt, daß die Rückreiſe inner-
halb der für Rückbillete feſtgeſetzten Giltigkeits-
dauer erfolgen ſoll. Wegen Gewährung dieſer
Fahrpreisermäßigungen entſcheidet dasjenige
Eiſenbahnbetriebsamt, in deſſen Bezirk die Ab-
fahrtſtation liegt; ber demſelben ſind auch die
darauf bezüglichen Anträge zu ſtellen.

Die Fiſchereifrevel, namentlich das uner-
laubte Fangen der Fiſche während der Schon-
zeit und das Zerſtören der Fiſchbrut durch An
wendung giftiger oder exploſiver Mittel, haben
derartig überhand genommen, daß der Ausſchuß
des deutſchen Fiſcherei Vereins in Berlin W.,
Leipzigerſtraße Nr. 9 ſich veranlaßt geſehen hat,
denjenigen Perſonen, welche ſich bei Verfolgung
von dergleichen Vergehen beſonders eifrig er-
wieſen und die Beſtrafung der Frevler herbei-
führen, eine angemeſſene Belohnung zuzuſichern.

Der Goldregen (Cytisus Laburnum) be-

ginnt zu blühen. Wir wollen daher nicht unter
laſſen, darauf hinzuweiſen, daß die ſchöne Pflanze
eine ſehr gefährliche Giftpflanze iſt. Die unter-
ſeits ſeidenglänzenden Blättchen und die großen
herabhängenden Blüthentrauben reizen wohl zum
Pflücken; doch iſt zu bedenken, daß alle Theile
der Pflanze, Rinde, Blätter Blüthen, nament-
lich aber die Früchte, ein ſtarkes Gift, Cytiſin
genannt, enthalten, was ſalzig bitter ſchmeckt
ſiy heftiges Erbrechen veranlaßt. Daher Vor
icht!

Unſeren Hausfrauen bietet ſich jetzt noch
in der Zeit der Maikräuter Gelegenheit ihrem
Wäſcheſchrank ein äußerſt angenehmes Parfüm
zu verleihen. Man nehme eine Partie Wald-
meiſter, nähe denſelben in ein Mullſäckchen ein
und lege dieſes in die Wäſcheſchränke, ſo wird
die Wäſche das ganze Jahr hindurch ein äußerſt
feines Parfüm haben.

Die am 1. December d. J. ſtattfindende
Allgemeine deutſche Volkszählung hat, wie
frühere Volkszählungen, nicht nur den Zweck,
über die Geſammtziffer der Bevölkerung des
Deutſchen Reiches und ihre Vertheilung auf die
einzelnen Länder und Ortſchaften zu vrientieren,
ſondern zugleich die Unterlage zu gewinnen für
ſolche Berechnungen, welche ſich auf die Feſt-
ſtellung der Militärſtärke, der dem Zollverbande
angehörigen und nicht angehörigen Bevölkerung
der einzelnen Wahlkreiſe u. ſ. w. beziehen. Es
ſind daher die Ergebniſſe der Zählung in ver-
ſchiedenen Ueberſichten von den einzelnen Staaten
zuſammenzuſtellen und an das ſtatiſtiſche Amt
zur weiteren Bearbeitung zu überſenden.

Kleine Chronik. Geſtern Morgen ſtürzte ein
vierjähriges Mädchen mit einer Glasflaſche in der Unter-
altenburg ſo unglücklich, daß die Flaſche in Trümmer ging
und dem Kinde mehrere Splitter in die Hände drangen.
Am Sonnabend gegen Abend wurde einem Arbeitsmanne
auf dem Neumarkte eine Schiebekarre entwendet, doch
wurde der Dieb ermittelt und ihm die Karre wieder abge-
nommen. Am ſelben Abend ſtahl ein Fechtbruder in
einem Hauſe am Markt ein Paar Hoſen, die auf dem
Korridor hingen.

Schiffsnach richten. S. M. Kr. „Möwe“,
Kommdt. Korv. Kapt. Hoffmann, iſt am 21. Mai c. in
Madeira eingetroffen und beabſichtigte am 25. Mai C.
wieder in See zu gehen. S. M. S. „Moltke“, Kommdt.
Kapt. z. S. Stubenrauch, iſt am 23. Mai c. in Chriſtiania
eingetroffen und beabſichtigte am 1. Juni er. wieder in
See zu gehen. S. M S. „Olga“, Kommdt. Korv Kapt.
Bendemann, iſt am 25. d. Mts. in Kiel eingetroffen.
Ferner ſind angekommen 21. Mai „Caſtore“ aus Kon
ſtantinopel in Trieſt „Albingia“ von Hamburg in St.
Thomas. 22. Mai „Gellert“ von Hamburg in New
York; „Neckar“ von Bremen in New-York: „Eider“ von
Bremen in New-York. 26. Mai „Hohenzollern“ von
Bremen in New-York. 27 Mai „Rhätia“ von NewYork
in Hamburg „Werra“ von Bremen in New-York. 28.
März „Vorwärts“ von Konſtantinopel in Trieſt.

Kirchen Machrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Guſtav Adolph und Max Paul,

ZwillingsSöhne des Wachtmeiſters im Königl. Thüring.
HuſarenRegiment Nr. 12 Zinzly. Getraut: der
Landbriefträger Karl Martin Julius Paul Luther hier
mit Jungfrau Marie Chriſtiane Friederike Reiher-

Stadt. Getauft: Karl Fritz, S. des Bäckermeiſters
Jorcke; Friederike Marie Klara, T. des Lehrers Klee
Bertha Anna, T. des Buchbinders Wiemann. Ge
traut: Der Bahnarb. A. K. Lorenz in Bruckdorf mit
Frau K. H. W. geb. Beinroth hier. Beerdigt: den
27. Mai der Maler und Lackierer Graf; den 29. der
Handarb. Döring; den 31. der Schneidergeſelle Röſe der
Schneidermſtr. Wittenbecher; den I. Juni die älteſte T.
des Jngenieur Lange.

Neumarkt. Getauft: Hermann Carl Auguſt, S.
des Maurers Fiedler Eugenie Gertrud, T. des Büreau-
Aſſiſtent Hetzer; Frieda Marie, T. des Sattlers Werner.

Beerdigt: der jüngſte S. des Oekonom Fleiſchhauer.
Altenburg. Getauft: Hugo Max, S. des Fabrik

arbeiter Kahle. Beerdigt: die T. des Maſchinendrehers
Engelhart.

Civilſtands-Kegiſter der Stadt Kerſeburg.
Vom 25. bis 31. Mai 1885.,

Eheſchließungen: Der Landbriefträger Karl Martin
Julius Paul Luther, Dom 9 mit Marie Chriſtiane
Friederike Reiher, Domplatz 10; der Bureau-Hülfsarbeiter
Felix Eugen Arthur Menzel, Entenplan 2 mit Wilhelmine
Auguſte Lehmann, Sand 17; der Bahnarbeiter Auguſt
Karl Lorenz in Bruckdorf mit Klara Henriette Wilhelmine
Beinroth, kl. Sixtiſtr 8.

Geboren: Dem Böttchermſtr. E. Wengler ein S.,
Hüterſtr. 2; dem Schloſſer K. Hartmann eine T., Linden
ſtraße 13; dem Werkführer A Walter eine T., Weinberg 3;
dem Handarbeiter A. Tünſchel eine T., Kurzeſtr. 10; ein
unehel. S. eine unehel. T. dem Fabrikarbeiter O.
Winzer ein S, Clobigkauerſtr. 1; dem Kunſtgärtner W
Böttcher ein S, Clobigkauerſtr. 5b eine unehel. T. dem
Kaufmann A. Günther eine T., Markt 19; dem Weiß-
gerber H. Pertus ein S., kl. Sixtiſtr. 15; dem Handarb.
H. Landſiedel ein S., am Klauſenthor 7; dem Schuh
machermſtr. G. Steinicke eine T., Markt 20; eine unehel.
T. dem Regier.Diätar J. Kobelt eine T, Steinſtraße 3;
dem Buchhalter L. Bielig eine T., Oelgrube 4.

Geſtorben: Der Maler und Lackirer Adolf Graf
68 J. 5 M. Leberkrebs, gr. Ritterſtr. 7; des Maſchinen
dreher K. Engelhardt T. Klara Minna, I J. 3 M., Stick-
flnß, Unteraltenburg 42; der Handarbeiter Heinrich Karl
Döring, 36 J. 5 M., Bruſtkrankheit, gr. Sirxtiſtr. 1; des
Oeconom A. Fleiſchhauer S. Paul Max, 1 J. 2 M.
Schlaganfall, Amtshäuſer 4; der Schneidermſtr Auguſt
Wittenbecher, 78 J. 3 M., Schlaganfall, Hospital St.
Sixti; der Schneider Heinrich Albert Max Röſe, 22 J
7. M., Lungenſchwindſucht, ſtädt. Krankenhaus, des
Ingenieur Th. Lange T. Gertrud, 3 J. 8 M., Dyphtheritis
Weißenfelſerſtr. 10.

Tages- Chronik.
Das letzte amtliche Bulletin im Reichsan

zeiger über das Befinden des Kaiſers lautet:
In dem Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs

iſt bei allmählich fortſchreitender Beſſerung keine erhebliche
Veränderung eingetreten und erledigten Allerhöchſtdieſelben
auch heute (Sonnabend) einige Geſchäfte.“

Weiter empfing der Kaiſer den Beſuch der
Frau Großherzogin von Baden, die bis auf
Weiteres in Berlin noch verbleibt, des Kron-
prinzen, der Kronprinzeſſin u. ſ. w. Die Wieder-
aufnahme der täglichen Spazierfahrten wird
noch durch die ungünſtige Witterung verhindert

Nach einer gut verbrachten Nacht erledigte der
Monarch am Sonntag nach einem längeren
Beſuch der Großherzogin von Baden die laufenden
Regierungsgeſchäfte.

Der Kronprinz tritt, ſoweit bisher be-
ſtimmt, Dienſtag Abend ſeine Reiſe nach Königs-
berg i. Pr. an, um dort ſein 25. Jubiläum als
Chef des 1. Regiments zu feiern.

Für den erkrankten Fürſten Karl Anton
von Hohenzollern hat der Erzbiſchof von Frei
burg, Dr. Orbin, die Abhaltung öffentlicher Ge-
bete in Hohenzollern angeordnet. Der Zuſtand
des ſchwerkranken 74 jährigen Fürſten bietet nur
noch wenig Hoffnung.

Der Erbgroßherzog von Baden hat, wie
aus Potsdam berichtet wird, bereits das Bett
wieder verlaſſen können und man hofft, daß er
in nächſter Woche im Freien ſich wird bewegen
dürfen.

Die Berliner Drechsler-Jnnung beging am
Freitag den Tag ihres zweihundertjährigen Be
ſtehens durch einen großartigen Feſtzug. Mittags 1 Uhr
ſetzte ſich der wohl aus tauſend Theilnehmern beſtehende
Zug vom Kaſernenhofe des Kaiſer Alexander Regiments
in Bewegung. Ein Trompeterkorps, im Koſtüm des 16.
Jahrhunderts, hoch zu Roß, eröffnete den Zug; es folgte
das neue Banner und dann der eigentliche Koſtümzug.
Dem letzteren gingen 8 Lehrlinge in weiten Wämſern
voran, ihnen folgte ein Herold mit dem Reichsadler, dann
ein Bürgermeiſter mit 8 Rathsherren. Die Zunftmeiſter,
welche dann einher ſchritten, waren mit weiten, reich mit
Pelz verbrämten Gewändern bekleidet. Von 8 Jungmeiſtern
wurde hierauf die älteſte, aus dem Jahre 1797 ſtammende
Gewerbslade getragen und zwar auf goldener Bahre.
Acht Geſellen ſchritten hinter derſelben her. Ein großer
Transportwagen, in deſſen Hintergrund ſich die Büſte des
großen Kurfürſten unter rothem Baldachin befand, bildete
den Schluß des Koſtümzuges. Vorn im Wagen hatte ein
„Wippe“, eine jener Drehbänke, wie ſie 1685 bei Gründ-
ung der Jnnung im Gebrauch waren, Aufſtellung gefunden.
An der Drehbank wurde fortwährend gearbeitet. Sechs
Wagen mit Ehrenjungfrauen, der Vorſtand der Dechsler
innung und die Bannerträger folgten, dann die aus
wärtigen Deputationen und die Berliner Jnnungen. Dann
kamen 200 Drechsler- Lehrlinge mit Gewerks-Emblemen,
ſowie ein Wagen mit verſchiedenen im Betriebe begriffenen
Drehbänken und Maſchinen. Zuerſt wurde dem Denkmal
des Großen Kurfürſten eine Ovation gebracht und dort
Kränze niedergelegt. Am Fenſter des Kaiſerlichen Palais
ſaßen der Kaiſer u. die Frau Großherzogin von Baden. Das auf
den Kaiſer ausgebrachte Hoch fand in der Menge donnern-
den Widerhall. Dann gings die Linden hinunter, die
Wilhelmsſtraße hinauf zum Reichskanzlerpalais, in deſſen
Vorhof Fürſt Bismarck erſchien, dem gleichfalls ein Hoch
ausgebracht wurde, worauf er mit einem Hoch auf die
Jnnung dankte. Der Kanzler unterhielt ſich noch längere
Zeit mit dem Obermeiſter Mayer und erwiderte die wäh-
rend des Feſtzuges immer erneuten Hochrufe mit dankbarer
Verneigung. Dann ſetzte der Zug programmmäßig ſeinen
Weg bis in das Feſtlokal fort.

Gegen den im Bayreuther Zuchthauſe in-
haftirten Kullmann, der bekanntlich das Attentat
auf den Reichskanzler in Kiſſingen verübte, ſchwebt
eine Anklage wegen Beamten-Beleidigung und
Verläumdung.

Die franzöſiſchen Blätter jubilirten bekannt
lich über eine ſerbiſche Kanonenbeſtellung bei der
franzöſiſchen Firma de Bange und behaupteten,
Krupp's Niederlage ſei damit entſchieden. Zur
letzteren Behauptung bemerkt die N. A. Z.: Wir
ſind in der Lage, dieſe Behauptung für unrichtig
erklären zu können. Auf Einladung der ſer-
biſchen Kriegsverwaltung hatten die Herren Krupp,
de Bange und Armſtrong je ein Feldgeſchütz
nach Belgrad geſendet, mit welchen ſeit Novbr.
v. J. vergleichende Schießverſuche angeſtellt ſind.
Das deutſche Geſchütz hat ſich als das vorzüg-



lichſte erwieſen. Der Erfolg des franzöſiſchen
Konkurrenten iſt lediglich darauf zurückzuführen,
daß er die Mache beſſer als Herr Krupp ver
ſtanden und daß das franzöſiſche Element in
Serbien eine einflußreichere ſoziale Stellung ein
nimmt.

Durch Telegramm des deutſchen General-
konſuls Rohlfs in Zanzibar war bekanntlich der
Tod des deutſchen Afrikareiſenden Böhm ge-
meldet. Dieſe Nachricht wird jetzt durch einen
Brief von Böhm's Gefährten, Reichardt, ergänzt.
Der Brief iſt aus Karema (am Tanganjikaſee)
vom 24. Februar 1885 datirt, ſollte am folgen-
den Tage durch einen Boten nach Zanzibar ab-
gehen und iſt daſelbſt mit Poſtſtempel vom
38. April 1885 verſehen worden. Der Jnhalt
des Schreibens iſt ein Lebenszeichen an einen
Verwandten, beſtätigt das Mißlingen der Expedition
ins Jnnere, meldet den Todestag Dr Böhm's
(in Mua? den 27. März 1884.) und ſtellte
baldige Wiederaufnahme der Thätigkeit Reichardts,
der im Juni in Europa eintreffen will, zuver-
ſichtlich in Ausſicht. Die Art und der Verlauf
der Mißgeſchicke ſind noch nicht näher bezeichnet.
Es ſoll ein beſonderer Brief hierüber an Dr.
Reichardts Vater in Wiesbaden folgen.

Weitere Nachrichten beſtätigen, daß Böhm
dem Klima-Fieber erlegen iſt. Sein Genoſſe
Reichardt iſt knapp dem Tode entronnen.

Wie gut es die Koloniſten in Bra-
ſilien haben, lehrt folgender Vorfall Einige
italieniſche Koloniſten in S. Carlos do Pinhal
hatten mit deutſchen Kameraden geſungen und
ſich ſonſt noch beluſtigt. Mitten in der harm-
loſen Fröhlichkeit wurden ſie durch das Erſchei-
nen einer großen Zahl von Negern überragſcht,
welche der einheimiſche Gutsbeſitzer, der durch
die Luſtbarkeit geſtört ſein wollte, entſandt
hatte. An ihrer Spitze waren mehrere mit Ge-
wehren bewaffnete Aufſeher, die Neger trugen
Knüppel. Die Koloniſten wurden ergriffen, ge-
prügelt, in den Block geſpannt, wo ſie in hocken-
der Stellung bis zum nächſten Morgen aus-
halten mußten. Als ſie wieder herausgelaſſen
wurden, war die Haut an den Beinen geſchun-
den. Der deutſche Konſul hat ſofort die Ein-
leitung einer Unterſuchung über den Thatbeſtand
veranlaßt.

Die Paſſauer Zeitung bringt unterm 25. Mai
folgende Notiz: Geſtern Abend traf der Reichs
tagsabgeordnete Herr Windthorſt auf ſeiner

Rückkehr von Gmunden, wo derſelbe mit dem
erzoge von Cumberland wegen der braunſchweig

iſchen Erbfolgeangelegenheit konferirt hatte, hier
ein. Der greiſe Herr kam in ſo erſchöpftem Zu-
ſtande hier an, daß er von ſeinem Kammerdiener
und Gepäckträgern aus dem Waggon herausge-
We und in den bayriſchen Zug getragen werden
mußte.

Ueber Bimbia, dem ſchon oft genannten
Ort aus den deutſchen Beſitzungen am Kamernn,
ſchreibt u. A. Dr. Zöller: Der einzige in Bimbia
lebende Weiße iſt der Woermann'ſche Agent,
Herr Krohn. Derſelbe verſicherte mir, daß das
Klima bei Weitem nicht ſo ſchlimm ſei, wie das
von Victoria (der engliſchen Baptiſten-Kolonie
in Kamerun), namentlich auch deshalb nicht, weil
ſtets eine erfriſchende Briſe die Luft kühle und
reinige. Es giebt keine Sandflöhe und keine
Moskiten und auch beinahe gar keine Sandfliegen
(winzig kleine Moskiten von der Größe eines
Stecknagelknopfes) wohl aber das überall in den
Tropen ſich findende Gezücht von Kakerlaken,
großen Spinnen u. ſ. w. Aus den friſchquellen-
den Bergwäſſern geſpeiſte Brunnen liefern vor
trefflich und ſehr wohlſchmeckendes Trinkwaſſer,
wohingegen die wenigen von den Eingeborenen
zu erſtehenden Lebensmittel, was überall an dieſer
Küſte der Fall iſt, nicht nur ſehr knapp, ſondern
auch ſehr koſtſpielig ſind. So z. B. koſtet in
Bimbia eine magere Ziege bis zu 60 Mark. Die
ſchlimmſte Seite eines Aufenthaltes in Bimbia
iſt der allzu große Ueberfluß an Regen. Es
regnet beinahe täglich. Jſt der einſpringende
Winkel der Küſte, in dem Kamerun liegt, ohne-
hin ſchon der regenreichſte Theil von ganz Afrika,
ſo muß das am Abhange der letzten Gebirgs-
ausläufer gelegene Bimbia noch extra als ein
wahres Regenloch bezeichnet werden. Jn Bimbia
wohnen in 3 Orten zwar nur 1000 Schwarze,
es hat aber als Handelsplatz ſehr große Bedeut-
ung.

Kreis, Provinz und Umgegend.
Mücheln, 27. Mai. Vergangene Nacht wurde im

Gaſthof zu St. Ulrich, während Pfingſttanz ſtattfand und
alle Zimmer mit Gäſten gefüllt waren, aus der Vorraths
kammer 1 Schinken, mehrere Würſte und eine Partie
Kuchen geſtohlen. Der Dieb ſoll geſehen worden ſein, iſt
jedoch nicht erkannt, bis jetzt auch noch nicht ermittelt
worden.

Dem Director der Provinzial-Jrren Anſtalt Alt-
Scherbitz, Herrn Dr. Paetz, welcher ſchon im Beſitze
mehrerer Orden, iſt das Ritterkreuz erſter Klaſſe des

Königlich bayeriſchen VerdienſtOrdens vom heil. Michael
verliehen worden.

Döll nitz. Am Freitag brach hier im Hauſe
des Maurers Pretſch Feuer aus. Zum Glück
war zeitig Hilfe zur Stelle, ſo daß nur das
Dach zerſtört worden iſt. Doch hat das Haus
durch das Waſſer gelitten.

Halle, 30. Mai. Heute Vormittag fand die
Vorſtellung der hieſigen Garniſon vor dem
Diviſionskommandeur Generallieutenant von
Grohlmann ſtatt, bei welcher vornehmlich Gefechts
übungen ausgeführt wurden und ſollen dieſelben
zur vollen Zufriedenheit des Herrn Diviſionärs
ausgefallen ſein. Demſelben wurde heute früh
von der Regimentsmuſik eine Morgenmuſik dar-
gebracht. Der ehemalige Holzhändler Chriſtian
Auguſt Roſahl aus Lieskau, der in den 60iger
Jahren wegen Mordes eines Lehrerſohnes, Namens
Harniſch, vom Schwurgericht zu Halle zum Tode
verurtheilt, von Sr. Majeſtät dem Könige aber
zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt
worden war, iſt dieſer Tage in der hieſigen
königl. Strafanſtalt verſtorben. Während ſeines
Aufenthalts im Zuchthauſe hat ſich R. ſtets gut
geführt und große Reue über ſeine That gezeigt.
Man wird ſich erinnern, daß R. Jemand anders
tödten wollte, in der Dunkelheit aber den von
Salzmmünde kommenden jungen Menſchen für
ſeinen Wiederſacher hielt und denſelben aus
einem Hinterhalte heraus niederſchoß. Der
Mörder wurde flüchtig nach mehreren Tagen
indeß in den dortigen Kalkſteinbrüchen ergriffen
und nach Halle transportirt, wo man ihm den
Prozeß machte.

Weißenfels, 30. Mai. Geſtern Nachmittag
kurz nach 2 Uhr entſtand in der Wohnung eines
hieſigen Briefträgers in der Brauhausgaſſe Nr. 1
Feuer, wodurch demſelben, da er nicht verſichert
hatte, ein erheblicher Schaden zugefügt wurde.
Jn der fraglichen Wohnung hatte ſich ein vier
Jahr altes Kind befunden, während die Mutter
deſſelben ihrem Manne das Mittageſſen ins Poſt
gebäude trug wahrſcheinlich hat nun das Kind
aus dem Ofen, in welchem kurz zuvor das Mit-
tageſſen gekocht worden war, etwas Feuer ge-
nommen und dadurch den Brandſchaden herbei-
geführt. Die armen Leute ſind ſehr zu bedauern,
da ſämmtliche Sonntagskleider und Schuhe ihrer
fünf Kinder und die beſſeren Dienſtkleider des
Mannes leider verbrannt ſind. Die Feuer-
wehr brauchte nicht allarmirt zu werden, da das
Feuer von den Hausbewohnern gelöſcht wurde,

Junſeraten- Theil.
n nebrosse Dässelcdorfer Lotterie

Ziehung unwiderruflich 2. Juni 1885.

gewinn 2000 Säülber.
Looſe à 1 M., 11 Looſe 10 M. (Pto. u.
Liſt. 30 Pf.) verſ. A. Fuhſe Mül-
heim (Ruhr) u. der. Verkaufsſtellen.

Soeben erschienen

Kio Grande do Sul
von Dr. Herm. v. Jherin g.

Rirſchen- Verpachtung.
Die Kirſchnutzung der Gemeinde Röſſen ſoll

Donnerſtag, den 4. Juni, Nachmittags 4 Uhr
7 im Gaſthaus daſelbſt gegen gleich baare Zahlung verpachtet werden.r 50003990 Der Ortsvorſtand.

Kirschen- Verpachtung.
Die der Gemeinde Leung-Ockendorf gehörigen diesjährigen Süß-R n Scheiben ſten e tnDonnerſtag, den 4. Juni, Abends 6 Uhr

im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung Rath Dr. Lauer wird am 1. Juli

Der Ortsvorſtand.
verpachtet werden.

Band 11 und 12 von

Vebers Meer,
Taschenbibliothek für deutsche

Answanderer.

Preis 2 Mark. IDurch jede Buchhandlung sowie
gegen Einsendung des Betrages in
Briefmarken aller Länder zu be-
ziehen vom
Weltpost- Verlag in Gera, Reuss.

Prospecte gratis.
Samen-Offerte.
Alle Sorten Gemüſe Feld-,

Ein tadelloses Erfrischungsgetränk

Tr echt ist derwenn auf der
Innenseite des Harzer
Korkes neben-

stehender Sauer-
Stempel einge-

brannt ist. brunnen,a

Althee- Bonbon
täglich friſch empfiehlt

Fr. Schreiber'“s Conditorei.
Die Wohnung des Herrn Reg.

er. wegen Verſetzung frei und iſt von
da ab anderweitig zu vermiethen.

Gebrüder Malpricht.

Kirschen- Verpachtung.
Der diesjährige reichliche Anhang hieſiger Gemeindekirſchen ſoll

Montag den 8. Juni, Nachmittags 3 Uhr ndin hieſiger Gemeindeſchenke gegen Baarzahlung unter Bedingungen ver- Kammer, möblirt, iſt von einem oder
pachtet werden.

Roßbach de bat,, 29. Mai 1885.

Der Ortsvorſtand.

1 Schlafſtelle (Stube u. Kammer)
iſt zu vermiethen.

Friedrichſtr. S.
Eine freundliche Stube mit

zwei Herren ſofort oder ſpäter zu
beziehen.

A. Henckel, Oelgrube 15.
Eine AufwartungKirschen- Verpachtung.

Die der Gemeinde Venndorf gehörigen diesjährigen Süßkirſchen
Gras und Blumenſämereien, an der Naumburgerſtrase ſollen
beſonders Neuheiten ſind einge
troffen und empfiehlt billigſt

Julius Thomas,
Neumarkt 75.

Montag d. 8. Juni er., Nachmittags 3 Uhr
im hieſigen Gaſthofe öffentlich gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden.

Benndorf, den 29. Mai 1885.
Böhme, Ortsrichter.

für den ganzen Tag wird zum 1.
Juli er. geſucht.

Unteraltenburg 54 1 Tr.
Weißenfelſerſtraße 7

iſt die 1. Etage, 4 Stuben, Küche
nebſt Zubehör, zu vermiethen und
1. Juli zu beziehen. Näheres bei

Gustav Lots.



Wieſen Verpachtung in Tragarth.
Montag, den S. Juni er., Nachmittag Uhr ſoll die

diesjährige Schur von ca. 120 Morgen Traägarther Ritter-
gutswieſen in großen und kleinen Parzellen meiſtbietend ver
pachtet werden, wozu ich Pachtluſtige hiermit einlade.

Sammelplatz: Gaſthaus in Tragarth.
Merſeburg, den 30. Mai 1885.

Paul Rind ſteisoh.
Auections-Kommiſſar u. Gerichts-Taxator.

Mohiliar-Auction in Merſeburg.
Sonnabend, den 6. Juni er. von Vormittag S Uhr

ab ſollen wegzugshalber im hieſ. Rathskellerſaale 4 Sophas,
2 Schreibſecretaire, Kleider und Wirthſchaftsſchränke, verſch. Uhren, Tiſche,
Stühle, Spiegel, Bettſtellen, 4 vollſt. Gebett Federbetten, Kleidungsſtücke,
Haus und Wirthſchaftsgeräthe 2c., ſowie außerdem ein großer faſt neuer
Waarenſchrank, eine Parth. Regen- und Sonnenſchirme, 5000 Stck. ff.
Cigarren und Cigarretten u. dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 31. Mai 1885.

Paul Rindfleisch,
Auct.-Komm. und Ger.Tax.

Subrniss on
Die Ausführung von Umfriedigungsmauern nebſt Thoren auf dem

Domainen Vorwerk Weidenbach bei Querfurt, veranſchlagt zu 1880 M.,
ſoll in öffentlicher Submiſſion vergeben werden. Offerten ſind verſiegelt
mit entſprechender Aufſchrift bis zum Eröffnungstermin, am

VFreitag, d. 5. Juni cr., Vormittags 10 Uhr
koſtenfrei an den Unterzeichneten einzureichen. Koſten-Anſchlag, Zeichnung
und Bedingungen liegen bis zum 5. Juni er. bei dem Regierungs-Bau-
führer Kirchner in Querfurt, Nebraer Str. Nr. 35 zur Einſicht aus.

Die Auswahl unter den drei Mindeſtfordernden bleibt vorbehalten.
Eisleben, den 25. Mai 1885.

Der Königliche Kreis-Bauinſpector.
Delius.

C Frundſtücks Verkauf.
Zum meiſtbietenden Verkaufe der zum Nachlaß des Oeconom Hering

gehörigen Grundſtücke, des Gehöftes in der Leipziger Straße zu Schkeuditz,
einer Scheune und 4 ha 32 a 80 qm Acker habe ich im Auftrage der
Erben Termin auf

Montag, den 6. Juli, Nachm. 3 Uhr
im Gaſthauſe „zum blauen Engel“ in Schkeuditz angeſetzt, wozu
ich Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade, daß die Verkaufsbedingungen in
meiner Expedition zu Wehlitz eingeſehen werden können.

Der Juſtizrath Herrfurth.
èzZJ

Kirschen- Verpachtung.
Mittwoch, d. 3. Juni er., Nachmittags 1 Uhr

ſoll die der Gemeinde Corbetha b. Delitz a. Berg gehörende diesjährige
Kirſchennutzung öffentiich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung unter den
im Termin bekannt zu machenden Bedingungen verpachtet werden.

Corbetha, den 28. Mai 1885.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Kirſchen Verpachtung.
Die der Gemeinde Niederelobicau gehörigen diesjährigen Süß-

und Sauerkirſchen ſollen
Mittwoch den 3. Juni er., Nachmittags 3 Uhr

in der Langen'ſchen Schenke öffentlich verkauft werden. Bedingungen

im Termin. Der Gemeinde- Vorſtand.
Rirſchen Verpachtung.

Mittwoch, den 3. Juni, Nachmittags 4 Uhr
ſoll die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde Knapendorf im hieſigen
Gaſthauſe öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verpachtet werden.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Knapendorf, den 28. Mai 1885.

Der Gemeinde- Vorſtand.
T Kir: schen Verpachtung

Die diesjährige Kirſchnuzung der Gemeinde Spergau auf der
Weißenfels Merſeburger Straße ſoll
Sonnabend, d. G. Juni, Nachmittags 4 Uhr
im hieſigen Elſte'ſchen Gaſthauſe öffentlich meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Spergau, den 1. Juni 1885.

ekdèdzèdzZD

Rirſchen- Verpachtung.
Mittwoch den 3. Juni er., Abends 6 Uhr

ſollen in dem Gaſthauſe zu Göhlitzſch die Kirſchen öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden. Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht,

Der Ortsvorſtand.
Kirsehen-Verpaebiune.
Die zum Rittergute Alt-Scherbitz gehörige diesjährige Kirſchen-

nutzung ſoll
Sonnabend den 6. Juni er., Nachmittags 5 Uhr
im Büreau der Provinzial-Jrren- Anſtalt öffentlich an den Meiſtbietenden
verpachtet werden. Die Hälfte der Pachtſumme iſt ſofort im Termin zu erlegen.

Kirschen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde Zweimen-Göhren ſoll

Montag, d. S. Juni er., Mittags 1 Uhr
im Gaſthauſe zu Zweimen verpachtet werden.

Zweimen, den 30. Mai 1885.
Der Gemeinde-Vorstand.

e
Die der Gemeinde Kleincorbetha gehörigen diesjährigen Süß- und

Sauerkirſchen ſollen

Mittwoch, den 10. Juni er., Nachmittags 4 Uhr
in dem Gaſthauſe daſelbſt gegen gleich baare Zahlung verpachtet werden.

Der Ortsvorſtand.
Dampf-Dreschmaschinen und Locomobilen

Spewialität von
Heinrich Lanz in Mannheim.

Garnituren des Schlagleiſten Syſtems von 4, 6 u. 8 Pferdekräften,
Garnituren des Stiften-Syſtems (Patent) von 2,, 3, 3 und

4 Pferdekräften.
Ein neuer Katalog mit ermäßigten Preiſen und zahlreichen Atteſten iſt

ſoeben erſchienen und wird auf Verlangen franco zugeſandt.

Königl. Stahlhad Iauchstädt b. IIerveburg.

Angenehmer ruhiger Landaufenthaltsort. Seit Jahrhunderten
vollbewährt bei Blutarmuth und Bleichſucht, Nervenſchwäche,
überhaupt Schwächezuſtänden in Folge von Blut-, Schleim-,
Milch- und Eiterverluſt, von ſchnell auf einander folgenden Wochen-
betten, nach körperlicher und geiſtiger Ueberanſtrengung, nach
Ausſchweifungen ferner bei Unfruchtbarkeit, nervöſem
Kopfſchmerz, Lähmungen, Rheumatismus und Gicht 2e.
Preiſe ſehr billig Wohnung 3 10 M., ganze Penſion (anerkannt
ſehr gut) per Perſon 3,50 M Kurtaxe per Perſon 3 M., per
Familie 6 M., das Bad 0,75 bis 1 M. Anfang der Saiſon 17. Mai cr.

Die Königliche Badedirection.
ünger Zugelaufen eine Dachshündine Fuhre Pferdedünger re n weißer Bruſt. Abzuholen

e Max Tſole, Schäferei Günthersdorf.
ißonane r eater in Leipzig.Neue Liſſaboner wen z Litus. Der

Kartoßeln, eneue Matjes-Heringe, Krones. Donnerſtag Kbnig Manfre
friſchen ger. Aal u. Aal Das Weh ans den Volte S

in Gelee, r rKieler Speck-Bücklinge, Altes Fr.Altes: Dienſtag: Erſtes Gaſtſpiel der Fr.

hochfeinen Limburger arie Geiſtinger. Zum 128. Male. Der
er a ndent. re v Wer„Kä r. Geiſtinger. Mittwoch ClaſſikerVorSahnen Käſe ſtellung zu halben Preiſen.

C. L. Zimmermann. Galotti. Donnerſtag Gaſiſpiel der Fr.
Emilia

Marie Geiſtinger. Zum 129. Male. Der
Baulerguts- Verkauf.

empfiehlt

Bettelſtudent. (Erhöhte Preiſe.) Freitag:
Zum 40. Male. Der Raub derSabinerinnen. Sonnabend: GaſtſpielEin Bauergut, 11 Morg. Land, der Fr. Marie Geiſtinger Thereſe

mit lebenden Jnventar, guten Ge Krones (Erhöhte Preiſe). Sonntag
bäuden 2c. iſt Veränderungshalber zu Gaſtſpiel der Fr Marie Geiſtinger. Das
verkaufen. Näheres zu erfahren in Weib aus dem Volke. (Erhöhte Preiſe).

Kieinlehna Nr. 7. Aufeng Uhr.
Unentgeltlichen h Geburts- Anzeige.

Heute Morgen wurde uns eine
von Trunkſucht mit u. ohne Wiſſen des
Leidenden ertheile allen Hülfeſuchenden.
Zahlreiche Dankſchreiben. DroguiſtDer Ortsvorſtand. A. Vollmann, Berlin N., Keſſelſtr. 38.

muntere Tochter geboren.
Merseburg, 1. Juni 1885.

Erst Wiegand
und Frau.

n J

Redaction: G. Leid holdt. Schnellpreſſendruck und Verlag: Buchdruckerei von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.) Hierzu eine Beilgge.
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Aus Nah und Sern.
Ein grauenhafter Unglücksfall

mitten in der Pfingſtfreude ereignete ſich, wie der
„B. Börſ.-Cour.“ mittheilt, am zweiten Feiertage
auf dem Spandauer Bock. Ein kleines, etwa
vier Jahre altes Mädchen hatte ſich beim Spielen
von dem Tiſch, an dem ſeine Eltern ſaßen, ent-
fernt und war auf den Hof der Brauerei gerathen
wo ein äußerſt biſſiger Hund an der Kette lag,
Ob das Kind nun mit dem Thier ſpielen wollte.
oder demſelben zufälliger Weiſe zu nahe gekommen
war, genug, der Hund ſprang auf das kleine
Mädchen zu, warf es zu Boden und zerfleiſchte
das Geſicht des Kindes. Ein beherztes Mädchen,
das ſich in der Nähe befand, hatte Geiſtesgegen-
wart genug, hinzuzuſpringen und der Beſtie ihr
Opfer zu entreißen. Der Unglücksfall wird vor-
ausſichtlich noch ein Nachſpiel vor dem Straf-
richter haben, wobei ſich herausſtellen dürfte, in-
wieweit fahrläſſiges Verſchulden denſelben herbei-
geführt hat.

Eine ſchöne That
erzählt ein Biograph des Herzogs von Marl-
borough von der ebenſo ſchönen wie geiſtreichen
Gemahlin deſſelben, die allgemein bekannt zu
werden verdient. Bei der Königin Anna war
Ball, und Wagen auf Wagen rollte vor das
Schloßportal; ein armer alter Mann kauerte
demüthig auf einer der Seitenſtufen und wohl
ſtreifte ihn manch ſeidenes Gewand, aber Nie-
mand kümmerte ſich um den Unglücklichen. Nur
ein gallonirter Diener fuhr ihn mit herriſcher
Miene an und jagte ihn von der Thür mitleids-
los fort. Jn dieſem Augenblicke kamen die Equi-
pagen der Herzogin von Marlborough und des
Lords Hamilton angerollt, und die Lady ſah
noch den wankenden Greis und hörte die ver-
zweifelten Worte des Aermſten. Sogleich blieb
ſie ſtehen und rief den Bettler heran; ohne
lange zu überlegen, zog ſie aus ihrem bewun-
derten Haar eine Diamant-Spange in Form
einer Aehre von hohem Werth und drückte ſie
dem zitternden Greis in die Hand. „Aber Lady,“
wagte der dabei ſtehende Lord Hamilton in ſeinem
näſelnden Tone zu ſagen, „dieſe Freigebigkeit!“
„Wie?“ fragte die Herzogin, „jiſt es nicht gerecht,
Mylord, daß der Arme Aehren ſammle auf dem
Erntefelde der Reichen Schöne Worte, einer
geiſtreichen Frau würdig, aber eine noch ſchönere
That, der edelſten Frau würdig!

Eine entſetzliche Blutthat
wird aus Spandau gemeldet, Ein bei dem dortigen
Ackerbürger Thiele dienender Arbeitsmann, Namens
Wilhelm Müller, lebte mit zwei Knechten in
Feindſchaft und war am Mittwoch Abend mit
denſelben in Streit gerathen, der in Thätlichkeiten
ausartete als ſeine Gegner wieder an ihre Ar-
beit gegangen waren, ergriff er eine Dunggabel
und eilte denſelben nach. Jn dem Pferdeſtall
traf er den einen von ihnen, den Knecht Guſtav
Hampke, an, und ohne ſich einen Augenblick zu
beſinnen, ſtieß der wüthende Menſch dem H. die
Dunggabel ins Geſicht, ſo daß das Blut hoch auf-
ſpritzte und der Getroffene lautlos niederſank.
Die Spitze der Forke iſt in der Nähe des einen
Auges in den Kopf gedrungen und hat das Ge-
hirn verletzt. Der Unglückliche, welcher ſofort
nach dem Krankenhauſe befördert werden mußte
liegt hoffnungslos darnieder.

Aus dem Leben berühmter Tonſetzer
erzählt Auguſt Leſimple folgende draſtiſche Ge
ſchichte: Hiller und Benedix waren immer
gute Freunde geweſen, aber nach dem ſchrecklichen
Durchfall ihrer gemeinſchaftlichen komiſchen Oper
„Der Advocat“ kamen ſie gewaltig auseinander.
Einen Tag nach der Aufführung begegnete ich
Benedix und redete ihn mit den Worten an:
„Nun, lieber Poet, haben Sie den Durchfall der
Oper ſchon verſchmerzt „Jch habe nichts zu
verſchmerzen,“ entgegnete er, „der Text iſt gut,
die Muſik taugt nichts.“ Darauf ich: „Sie
werden doch zugeben, daß die Oper von einem
feinen Streichquartett getragen wird „Dann
mag er ſein Streichquartett allein ſpielen laſſen,
die feine Muſik paßt zu dem Text, wie die Fauſt
aufs Auge.“ Aber es iſt doch ausgelacht worden,“
ſagte ich. „Ja, ausgelacht iſt es worden, aber
einmal und nicht wieder.“ Einige Tage ſpäter

Beilage zu No. 125 des Merſeburger Kreisblatt.

traf ich mit Hiller zuſammen. „Nun, lieber Herr
Capellmeiſter,“ ſage ich, „Sie haben alſo den
Durchfall der Oper zu verantworten.“ „Wie ſo,
wer ſagt, das?“ fragte Hiller. „Jhr Dichter,“
antwortete ich. Darauf Hiller: Er hätte mir einen
beſſeren Text ſchreiben ſollen, zu dumm, zu dumm!“
„Aber Sie haben ihn doch componirt“, antwortete
ich. „Jch glaubte etwas daraus machen zu können“,
ſagte „aber zu dumm, zu dumm!“ „So
laſſen Sie ſich doch einmal von Benedix einen ernſt-
haften Text ſchreiben“, ermahnte ich worauf Hiller
lachend erwiderte: „Beileibe nicht, am Ende
würde die Muſik da komiſch werden.“ „Alſo ein-
mal“, ſagte ich, und, „Nie wieder!“ rief mir Hiller im
Abgehen zu. Dieſe Geſchichte wiederholt ſich
übrigens nach jedem Durchfall einer Oper.

Perliner Wollmarßkt.
Der hieſige Wollmarkt findet wie alljährlich, ſo auch in

dieſem Jahre

am 19. Juni auf dem Viehhofe ſtatt.
Behufs zweckmäßiger Regelung des Marktverkehrs und

im Jntereſſe der Abſender wird hiermit die Verladung der
Wollen per Eiſenbahn nach dem Viehhofe
dringend anempfohlen.

Die Wollen werden vermittelſt der Verbindungsbahn
mit der Viehhofszweigbahn direct nach dem Vieh-
hofe befördert, ſofern die Sendungen an die Ber
liner Viehmarkt-Actien- Geſellſchaft adreſſirt
ſind und gilt damit auch gleichzeitig die genannte Geſell
ſchaft für beauftragt und verpflichtet, dieſe Wollen gegen
die tarifmäßigen Gebühren entladen und in Zelte ein-
lagern zu laſſen.

Die Einlagerung in einen beſtimmten Lager-
r aum geſchieht nur dann, wenn derſelbe von dem Be
ſteller vorausbeſtellt, dieſe Beſtellung ſeitens der Geſellſchaft
durch Einſendung eines Beſtell- Schein s angenommen
iſt, und außerdem bei der Abſendung folgende Vorſchriften
befolgt werden:

1) Der Frachtbrief iſt an die Geſellſchaft zu adreſſieren.
2) Jm Anſchluß an die Adreſſe muß auf demſelben an

gegeben ſein
die Nummer des Beſtellſcheins,

b, Zeltes (7),e. Ganges (0),d. Raumes (R),e, Bezeichnung des Raumes (S), l. links,
r. rechts.

3) Der Frachtbrief muß den Namen des Beſtellers, auf
den der Beſtellſchein lautet, als Unterſchrift tragen.

4 Lautet ein Frachtbrief über mehrere Sendungen, für
welche verſchiedene Beſtellſcheine ausgefertigt ſind, ſo
ſind auf demſelben die bezüglichen Vermerke ſämmt
licher Beſtellſcheine zu machen.

Die Adreſſe des Frachtbriefs würde demnach beiſpiels
weiſe lauten

An die Berliner Viehmarkt-Actien- Geſellſchaft

Berlin Nr. 140 (Nr. des Beſtellſcheins),

3. 12. G. 9. R. 5. S. r.
Werden bei der Verladung dieſe Vorſchriften nicht be

folgt oder tragen die Frachtbriefe un vollſtändige Ver-
merke, ſo ſchwindet damit auch der Anſpruch auf Lagerung
in vorausbeſtellte Lagerräume und kann nur eine ordnungs-
mäßige Lagerung an einer beliebigen Zelt-Lagerſtelle be
anſprucht werden.

Es wird nur in bedeckten, regendichten Hallen gelagert.
Lagerung auf freiem Balkenlager findet nicht ſtatt.

Das Lagergeld beträgt 1 Mark pro Centner; es iſt
fällig, ſobald die Wollen durch die Thore des Viehhofs
eingeführt werden, gleichviel ob dieſelben zur Lagerung ge-
bracht ſind oder nicht, und ohne Unterſchied, ob ſie per
Eiſenbahn oder durch Fuhrwerk eingeführt werden.

Für die Entladung der Einlagerung der per Viehhofs-
zweigbahn eintreffenden Wollen erhebt die Geſellſchaft 30 Pf.
pro Centner und übernimmt für die gleiche Gebühr die
Entladung und Einlagerung auch anderer nicht mit der
Viehhofsbahn eintreffender Wollen.

Beſtellſcheine, Lagerſcheine, Quittungen
erfolgen in der früheren Weiſe und gelten dieſelben Reugeld
beſtimmungen.

Zum Auffinden der Lagerſtellen ſind an jedem Lagerzelt
ſichtbare, ſchwarze Holztafeln angebracht, auf welchen „der
Name des Beſtellers, das Dominium, wie auch die Lager
ſtelle der Wolle verzeichnet iſt“.

Jedem Zelt iſt ein Zelt-Aufſeher beigegeben, welcher
einen Zeltplan mit dem Verzeichniß der Einlagerer bei
ſich führt, und iſt derſelbe gehalten, die gewünſchte Aus
kunft zu ertheilen

Der Zelt-Aufſeher iſt kenntlich durch eine um ſeinen
Leib gegürtete ſchwarze Ledertaſche, welche in weißer Oel-
farbe die Nummer des Zeltes trägt.

Jſt in dieſer Weiſe eine genügende Auskunft nicht er
folgt, ſo wende man ſich an die Beamten der Geſellſchaft
im Zelt-Comptoir, verlange aber nicht eine Aus-
kunft, ohne zuvor in der angegebenen Weiſe
Erkundigungen eingezogen zu haben.

Zur Beförderung von Briefen und Depeſchen wird auf
dem Wollmarktsterrain ſelbſt eine Poſt und Telegraphen
Station eingerichtet werden.

Zur Verwiegung von Wollen durch vereidete Wiege-
meiſter iſt durch Aufſtellung von Waagen Seitens des
Wägeramts des hieſigen Magiſtrats Gelegenheit geboten.

Um auch die Gelegenheit zu bieten, das Auslagern der
Wollen aus den Zelten, Transportieren nach dem Spedi
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Dienſtag, den 2, Juni 1885.

tionsplatz und Verwiegen daſelbſt zu feſten Sätzen zu be
wirken, hat die Geſellſchaft auf dem Marktterrain einen
Speditionsplatz eingerichtet und wird ſie alle dieſe Arbeiten
gegen Zahlung von 30 Pf. pro Centner zur Ausführung
bringen laſſen.

Die Einlagerung der Wollen kann vom 16. Juni ab
geſchehen.

Berlin, im Mai 1885.
Berliner Viehmarkt-Actien- Geſellſchaft.

Die Direction.

Handel und Verkehr.
Merſeburg, 30. Mai. Marktpreis der Ferken in

der Woche vom 24. bis 30. Mai er., 9,00 15, Mk.
pro Stück.

Magdeburg, 30. Mai. Land- Weizen 177--182 M.
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 166 172
Mk., Rauh Weizen 160 166 Mk., Roggen 147--152 Mk.
ChevalierGerſte 150--160 Mk. Land Gerſte 140--145
Mk., Hafer 142--160 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 44,10--44,60 M.

Halle, 30. Mai. Weizen 1000 kg mittlerer 153
173 M., beſter bis 180 M. Roggen 1000 K. 140--
152 M., fremder über Notiz Gerſte 1000 kg Futtergerſte
125--140 Mk Land 142 152 M., feine Chevalier- 160
172 M., Gerſtenmalz 100 kg 27,00--28,50 M. Hafer
1000 K. 152 164 M. f. ü. Notiz. VictoriaErbſen
bis 175, M. feinſte über Notiz. Kümmel 100 kg
ohne Notiz. Rapos, 1000 Kiloohne Notiz. Mohn blauer ohne Notiz, Stärke 100 kg.
38, Mk, ſehr feſt. Spiritus 10,006 Liter pCt. loco nachg.,
Kartoffel- 44,60 M. Rübenſpir. 43,50 43,25 M. Rüböl
100 kg 51, M. Solaröl 100 kg 0,825/300 14,75

15, M. Malzkeime 100 kg dunkle 9,50 M.,
helle 10,00 M. Futtermehl 100 kg 14 M.

Kleie, Roggen- 100 kg 10,50 10,75 M. Weizen
ſchaalen 9, M., Weizengrieskleie 9,00 9,50 M.
Oelkuchen fremde 100 kg, 12,50 hieſige bis 13,50 M. bez.

Leipzig, 30. Mai. Weizen matt, per. 1000 x nettoloco be 170 182 M. bz. fremd. 160 190 M. bez. Br.

Roggen feſt, per 1000 kg netto loco 148 153 M. bez.
fremder 152--157 M. bez. Br. Gerſte p. 1000 kg netto loco
125--175 M. nominell. Hafer per 1000 kg netto loco
145 160 M. bez., Br. Mais per 1000 Kg netto
l. Donau M. bz. Br. amerik. 125 M. bez. u Br. Raps
pr. 1000 Kg netto loco M. nom. Rapokuchen pr. 100 kg

netto loco bis M. Rüböl geſchäftelos,
per. 100 kg netto loco 5I, M. nom. p. MaiJuni 51,50
M. Br., pr. Sept. Oct. 54, M. nom. Spiritus
feſt, per 10,000 19 ohne Faß loco 43,90 M. Gd.

Tagesgeſchichte.
Deutſches Reich. Der Welfenantrag Preußens

im Bundesrath wird vorausſichtlich vom Plenum
desſelben an dieſem Donnerſtag berathen werden.
Es iſt jetzt auch eine Broſchüre zu Gunſten des
Herzogs von Cumberland erſchienen, die demſelben
freilich eher ſchaden, als helfen wird denn ſie
enthält den Satz, der Herzog könne die Reichs
verfaſſung anerkennen und Herzog von Braun-
ſchweig werden, brauche aber doch nicht ſeinen
Anſpruch auf Hannover aufzugeben. Eine An-
erkennung der Reichsverfaſſung bedingt aber dieſen
Verzicht, wenn eben von einer wirklichen Zu-
ſtimmung zur Verfaſſung die Rede ſein ſoll.

Von Großinduſtriellen und Großgrundbeſitzern
in den öſtlichen Provinzen ſind, wie ſchon er-
wähnt, Petitionen an die preußiſche Regierung
ergangen, die Ausweiſung der Polen zu ſiſtiren,
da ſonſt Mangel an Arbeitskräften eintreten
könnte. Die N. A. Z. ſchreibt hierzu:

„Es mag ſein, daß einige Großinduſtrielle und Groß
grundbeſitzer dadurch in dem Bezug von Arbeitskräften be
ſchränkt werden dem allgemeinen politiſchen Jntereſſe gegen
über kann indeſſen dieſe Erwägung nicht ins Gewicht fallen
Die Regierung kann nicht daran denken die Wünſche
einiger Jntereſſenten auf Koſten des allgemeinen Staats
wohles zu befriedigen.“

Jm preußiſchen Miniſterium des Jnnern
werden jetzt bereits alle diejenigen Arbeiten vor-
bereitet, welche für die im Herbſt dieſes Jahres
ſtattfindenden Neuwahlen zum preußiſchen Abge-
ordnetenhauſe erforderlich ſind. Die hierauf be-
züglichen Erlaſſe an die Provinzialbehörden
werden im nächſten Monat bereits zur Verſendung
gelangen.

Belgien. Das Brüſſeler Journal „Mouvement
géographique“ erklärt alle Nachrichten von einem
Angriff der Araber auf Stationen des Kongo-
ſtaates beſtimmt für ganz unbegründet. Nach
anderen Blättern ſoll es ſich um Schlägereien
zwiſchen arabiſchen Händlern und den Kongo-
Leuten gehandelt haben. Auf Anordnung der
Regierung des Kongoſtaates ſind ein Jngenieur
und ein Lieutenant von Brüſſel behufs Feſt-
ſtellung der Eiſenbahnlinie Vivi und Jſſanghila
nach dem Kongo gereiſt.

Oeſterreich. Die in der Mitte der Vorwoche
begonnenen Neuwahlen zum öſterreichiſchen Ab-
geordnetenhauſe dauern ununterbrochen fort, doch



iſt bisher nur in den Landgemeinden der ver-
ſchiedenen Bezirke gewählt. Die Deutſchen haben
bisher im Durchſchnitt gerechnet nichts
gewonnen und nichts verloren.

Frankreich. Heute, Montag, wird alſo nun
das Begräbniß Victor Hugo's, dem man mit
außerordentlicher Erwartung entgegenſieht, im
Pantheon ſtattfinden. Die Regierung hat um-
faſſende Maßregeln getroffen, um Krawalle,
ſowie das Entfalten von rothen Fahnen durch die
Kommuniſten zu verhüten. Die „Rothen“ ſind ſehr
rührig, aber geheimnißvoll; ſie ſollen angeblich eine
große Demonſtration vorbereiten. Wie die Kammer
hat auch der Senat dem Miniſterium in der
Frage der Umwandlung der Genoveva- Kirche in
das Pantheon gegen die Stimmen der Anti-
republikaner ein Vertrauensvotum ertheilt, die
Umwandlung alſo gebilligt. Das Leichenbegäng-
niß Victor Hugos wird ganz außerordentlich

werden wir erwähnen nur die Einleitung des
Zuges: Eine Schwadron republikaniſcher Stadt
ſoldaten. Der kommandirende General von
Paris und ſein Stab. Ein Regiment Küragſſiere
mit ſeinen Trompetern. Die Tamboure der
drei Regimenter, welche Spalier bilden und mit
dem Zuge marſchieren. Die von den Kindern
der Schulen und Gymnaſien umgebenen Wagen
mit den Kränzen und den Blumen. Die Muſik
der Pariſer Stadtſoldaten. Deputationen. Der
Leichenwagen. Nach der Familie und den Freun-
den des Verſtorbenen folgt die amtliche Welt,
voran der Präſident der Republik, und dann die
enorme Menge von Behörden, weiteren Deputa-
tionen, Korporationen, Vereinen c. Truppen
ſind alſo jedenfalls genügend zur Hand, falls
die Kommuniſten einen Putſch verſuchen.

Jtalien. Jn Palermo haben die Feierlich-

erfolgte Einnahme der Stadt durch Garibaldi
ihr Ende erreicht. Alle Berichte ſind darin
einig, daß das Jubiläum mit großem Patriotis-
mus begangen worden iſt. Auf Sizilien iſt die
Begeiſterung für Garibaldi von jeher am
lebendigſten in ganz Jtalien geweſen. Die
Sanitätskonferenz in Rom ſetzt ihre Berathungen
mit großem Eifer fort und wendet namentli
den Maßregeln gegen Einſchleppung der Cholerg
durch Schiffe große Aufmerkſamkeit zu. Auf die
Details der gefaßten Beſchlüſſe einzugehen, hat
für den Laien wenig Jntereſſe. Es genügt, zu
betonen, daß die Konferenz noch den ſchreck-
lichen Erfahrungen des vorigen Jahres ihre
Aufgabe ſehr energiſch erfaßt und namentlich
den Verhältniſſen am Rothen Meer volle Be
achtung zuwendet. Hier wird vorausſichtlich
eine durchgreifende Reform, trotz engliſchen

Jnſeraten-Theil.
JOH. RAUSCHENBACII

Bisengiesserei und Fabrik landwirthschaftlicher Maschinen
(gegründet 1842)

Schaffhausen FRANKFVUR T a. VI. Pudapeſtſabricirt als Specialität
Dreschmaschinen (Stiften-System)

zuerst von mir construirt i. J. 1865, für Hand-, Pferde-, Kraft unch Dampfbetrieb.,
Häcksel-Futter-Schneidmaschinen

neuestes System, zuerst von mir gebaut i. J. 1864, für Hand- und Kraftbetrieb.
Schrotmühlen, Aepfelmühlen, Wein- und Obſtpreſſen

mit Doppelschaltung, zuerst von mir construirt und vingeführt,
Garantie und Probezeit. etc. etc. Billigste Preise.Preisgekrönt mit über 200 Medaillen in Gold, Silber und Bronze

Absatz bis incl. December 1884: 178,920 Maschinen nach allen Ländern der Welt.
Solide Agenten gesucht. Cataloge und Preiscourante sende gratis und franco.
Joh. Rauschenbach, 6bermainanlage Nr. 3, Fran Kfurt a. II.
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„Von Nah und Fern“. Familienblatt mit werthvollen Kunſt
blättern von 16 Druckſeiten wöchentl.

„N. Berl. Fliegende Blätter“ ein reich illuſtr. humor.
Wochenbl. wöchentl.

Eine „Modenzeitung“, mit SchnittmuſterBeilagen, monatlich.
Eine „ZZeitung f. Land wirthſchaft u. Gartenbau“ 2 mal

monatlich.
Eine „Hausfrauen-Zeitung“, z. Belehrung u. Unterhaltung

4 mal monatlich.
Ein „Verlooſungsblatt““, betreffend Staatspapiere, Priorit.,

AnlehensLooſe c. wöchentlich.
Diese sechs Beilagen werthvollster u, gediegenster Art

erhalten die Abonnenten der

Berliner
Neueſte Nachrichten“

gratis. Die Zeitung ſelbſt zählt nach erſt ſünfjährigem Beſtehen bereits zu den

geleſenſten Tagesblättern des Deutſchen Reichs.
Sie verdankt dieſe ſtets wachſende Ausbreitung und Beliebtheit vor

allem ihrer bewährten

vollkommen unparteiiſchen Haltung.
Die Neueſte Nachrichten enthalten bei täglichem Erſcheinen (außer

Montags): Ausführliche politiſche Mittheilungen, objektiv, nebenbei
Wiedergabe intereſſanter Meinungsäußerungen aus der Preſſe aller Parteien
Nachrichten über Theater, W uſik, Kunſt Wiſſenſchaft z Gerichts
halle; lokale Nachrichten. Spannende Romane. Sorgfältige
Börſen- und Handelsnachrichten. Vollſtändiges Berliner Cours-
blatt Lotterieliſten. Amtliche Nachrichten.

Von den oben bezeichneten 6 Gratis-Beilagen iſt in Form und Jnhalt
das belletriſtiſche Unterhaltungs- Blatt

„Von Nah und Fern“
mit werthvollen Jlluſtrationen, novelliſtiſchen Beiträgen aus der Feder der renom
mirteſten deutſchen Autoren, wiſſenſchaftlichen Eſſais und den mannigfachen Bei
gaben zur Unterbaltung und Belehrung

ein Familienblatt erſten Ranges,
welches einen bleibenden Werth für den Kreis der Familie beſitzt.

Abonnement der „Neueſte Nachrichten“ incluſive obige
6 Beiblätter pro Juni nur 1,09 Mk.

nehmen alle deutſche Poſtanſtalten entgegen.
x Jnſerate haben bei der großen Verbreitung des Blattes die denkbar

günnigſte Wirkung.

Zeitung

Nur 09 Mr. pro Juni
Tr Tauchſadt u. Amgegend.

Jch werde von heute ab Freitag von früh
9 Uhr bis mittags 12 Uhr für diejenigen Perſonen, welche
Geider anf Hypothek snchen, oder Kaufver-
träge abſchließen wollen, im Gaſthof zum „Adler“ in
Lauchstädt zu ſprechen ſein.

Merſeburg, Gotthardtsſtraße S.

M. Paul,,Actuar a. D. u. ger. Taxator.

keiten zur Erinnerung an die vor 25 Jahren Widerſpruches ſtattfinden.

PressKohlensteine.
Dem Herrn R. Metzer in Merſeburg haben wir auch für

dieſes Jahr wieder den Verkauf unſerer Preßkohlenſteine für Merſeburg
und Umgegend übertragen und werden wir bemüht ſein den Abnehmern
durch dieſe Vermittelung nur beſte Werſchener Steine zuzuführen.

Werschen- Weissenfelser Braunkohlen-
Actien-Gevellschaft.

Unter Bezugnahme auf die vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur
Uebernahme von Lieferungen auf

Werschener Presskohlensteine,
ingleichen zur Beſorgung von

Briquettes, böhmischer, Meuselwitzer und
Grude-Kohle, Coaks etc., ſowie von Kieternen

und eichenen Scheitholz
zu den Tagespreiſen.

Merſeburg 1885. F. Mefeer,
Zimmermeiſter.

W 7W V T
iert in a
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Verlag von R. Schul Co. Straßdurg i. E.
re

133. Auclion im ſtädliſchen Leihhaue

zu Leipzig
am 3. Juli c. und folgende Tage, worin die im Mai,
Juni, Juli u. Auguſt 1881 verſetzten Pfänder Lit. S. Nr. 13933
bis 58307 zur Verſteigerung gelangen, und zwar in der Ordnung, daß
mit Gold, Silber und Juwelen begonnen wird.

eRedaction: Guſt a v Le idho 1d t. Schnellpreſſendruck und Verlag: Buchdruckerei von Art hu r Leit dh oldt in Merſeburg (Altenburger Schulplatz 5)
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